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SICHERHEIT

international. Wir brauchen «zwei Formen
der Sicherheitspolitik: innerhalb der
Neutralität und jenseits der Neutralität.»
Brigadier Johanna Hurni stellte die Frage
in den Raum: Wie weit können
Zusammenschlüsse gehen? Wann ist die «kritische

Masse» erreicht? Ist ein globales
Gebilde noch lebensfähig?
Diese Frage wurde von Daniel Schaubacher,

Vizepräsident der Weltföderalisten
Schweiz und Präsident der Bahai-Gemein-
de Bern, bejaht. Er trat vehement für einen
Weltbundesstaat auf demokratischer
Grundlage ein, dessen föderalistische
Struktur gerade auch die Rechte der kleinsten

politischen Einheiten garantiert.
Professor Ruth Meyer Schweizer,
Tagungsmoderatorin und Präsidentin des
Ausschusses «Frau und Gesamtverteidigung»,
wies darauf hin, dass die Schweizer nach
dem Zweiten Weltkrieg einen gefährlichen
Nationalismus entwickelt hätten. Gabriel

und Meyer waren sich einig, dass die
schweizerische Identität an Bedeutung
verlieren wird (Neutralität, Armee). Die
lokale und kantonale Identität wird stark
bleiben. «Gerade darum kann ich stolz
sein, Schweizer und Europäer zu sein»
(Gabriel).
In vier Arbeitsgruppen wurde das Thema
hierauf unter dem Blickwinkel der Auswirkungen

der Globalisierung auf die
Sicherheitspolitik, die Innen- und Aussenpolitik,
die kulturelle Identität und die Kommunikation

diskutiert.
Als sicherheitspolitische Konsequenz wurde

festgehalten, dass «die Verteidigung
nicht an der Landesgrenze aufhört,
sondern gewissermassen dort erst anfängt»
(Anja Ebnöther, Dienst für Sicherheitspoli-
tik des EMD). Das bedinge Kooperation mit
dem Ausland. Mondialisierung der Risiken
bedingt auch eine Mondialisierung der
Schutzmassnahmen. Über Mittel und We¬

ge, wie den globalen Risiken zu begegnen
sei, wurden unterschiedliche Auffassungen

geäussert. Mehrere Teilnehmerinnen
sprachen sich dafür aus, sich
Verteidigungsbündnissen anzuschliessen. UNO,
Nato und Westeuropäische Union (WEU)
wurden als «zweites sicherheitspolitisches
Gleis für die Schweiz» bezeichnet. Motto:
«Mehrgleisig fahren! Armee behalten und
global vernetzen!» Andere zogen dagegen
«Partnerschaft» einer «Integration» vor.
Einigkeit bestand darin, dass weltweite
Zusammenarbeit mehr und mehr
überlebenswichtig wird.
Die globalen Kommunikationsmöglichkeiten

sollten dazu genutzt werden, das
«planetarische Zusammengehörigkeitsgefühl»
zu fördern. Die kulturelle Identität leide
dadurch nicht. Das Internet öffne den
Zugang zu Wissen, das früher in der weiblichen

Bevölkerung nur «Klosterfrauen und
Kurtisanen» zugänglich gewesen sei.

Dabei sein und informiert sein, heisst Mitglied sein des SZSV! Info: 031 38165 81
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ZI-SOFT95
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ZI-SOFT95 ist bereits in über 70 Zivilschutzorganisationen der Schweiz erfolgreich

im Einsatz.

ZI-SOFT95 kann auch modulweise beschafft werden. Schulung und Installation

an Ihrem Domizil sind im Softwarepreis inbegriffen. Teilzahlung möglich.

Verlangen Sie unverbindlich eine Dokumentation oder eine Vorführung von
ZI-SOFT95 an Ihrem Domizil.
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SICHERHEIT

25. Oktober 1997:

Colloquium «Sicherheitspolitik und Medien» zum Thema

Europäische Sicherheit
und Russland

JM. Elf Milizorganisationen - darunter der Schweizerische

Zivilschutzverband - und die Zentralstelle für Gesamtverteidigung
führen am 25. Oktober dieses Jahres wiederum eine interessante

Tagung durch, die die Voraussetzungen und Möglichkeiten einer

Partnerschaft zwischen Russland und dem übrigen Europa

aufzeigen soll. Die Teilnahme am Colloquium ist kostenlos.

12.30 Mittagspause

14.00 Podiumsgespräch und Plenumsdiskussion:
Russland und die Erweiterung der Nato:
ein Sicherheitsgewinn? (deutsch/französisch)

Dr. phil. Gerhard Wettig, Leiter der Abteilung Aussen-
und Sicherheitspolitik am Bundesinstitut für
ostwissenschaftliche und internationale Studien, Köln (Leitung)

Oberst Kurt Schiebold,
Internationaler Militärstab der Nato, Brüssel

Brigadier Prof. Dr. Fritz Stoeckli, Professor an der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Neuenburg

Prof. Dr. phil. Andrei Zagorski, Prorektor des Moskauer
Staatsinstituts für internationale Beziehungen, Moskau

16.00 Schlusswort

16.15 Schluss der Tagung

Das Veranstaltungsprogramm sieht im Detail wie folgt aus:

9.30 Eröffnung
Begrüssung durch dipi. Ing. ETH Roland R. Favre,
Direktor a. i. der Zentralstelle für Gesamtverteidigung
(französisch)

9.40 Zwischen Expansionsgelüsten und Invasionsängsten:
Russland im europäischen Mächtesystem der Neuzeit

Prof. Dr. phil. Carsten Goehrke, Leiter der Abteilung
Osteuropäische Geschichte des Historischen Seminars
der Universität Zürich (deutsch)

Ort- Aula der Universität Bern

10.20 Kaffeepause

10.45 Podiumsgesprächund Plenumsdiskussion:
Voraussetzungen, Ziele und Möglichkeiten
der russischen Sicherheitspolitik (deutsch/französisch)

Botschafter Dr. iur. Anton Thalmann,
Chef Sicherheits- und Militärpolitik,
Eidgenössisches Militärdepartement (Leitung)

Lie. phil. Lukas Gasser, Leiter Bereich GUS,
Politische Abteilung I, Eidgenössisches Departement
für auswärtige Angelegenheiten

Prof. Dr. phil. Carsten Goehrke, Leiter der Abteilung
Osteuropäische Geschichte des Historischen Seminars
der Universität Zürich

Thérèse Obrecht, Publizistin und Journalistin,
Fernsehen der französischen Schweiz

Prof. Dr. phil. Andrei Zagorski, Prorektor des Moskauer
Staatsinstituts für internationale Beziehungen, Moskau

Anmeldung: so rasch wie möglich an das Colloquium
«Sicherheitspolitik und Medien»,
c/o Zentralstelle für Gesamtverteidigung,
3003 Bern.
Ohne Gegenbericht gilt Ihre Anmeldung
als bestätigt.

Anmeldung
zum Colloquium Sicherheitspolitik und Medien,
25. Oktober 1997, Hotel Bern, Bern

Inscription
pour le Colloque Politique de sécurité et médias,
25 octobre 1997, Hôtel Bern, Berne
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